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U nterrichtsstatistik. 

Verzeichnis der Lehrfächer mit Angabe der Lehrer-, Schüler­

und StundenzahL 

(Dauer des Schuljahres Io Monate = 40 Wochen.) 

Der Unterricht der Schülerinnen ist mit Ausnahme der Ensemble-Uebungen, der 

obersten Chorgesangsklasse und der Vorlesungen von dem der Schüler getrennt. 

I. Schule der allgemeinen Bildung. 

1. Deutsche Sprache. 

I. Elementarunt~rricht in 2 Klass,en. 

Lelu-er: Georg Sc h ü 1 ein. 
I 8 Schüler in 4 Wochenstunden. 

Lclzrstoff: Sprachlehre und Sprachübung. 
Erstere durch Behandlung der Rechtschreib-, \Yort- und Satzlehre. Letztere 
durch schriftliche Arbeiten in den verschiedenen Stilarten. Bei der Vorbereit­
ung der schriftlichen Aufgaben wurde auch der mUndliehe Vortrag geübt. 

2 . Höherer Unterricht. 

a) Poetik und S t i 1 ist i k in zwei Parallelkursen. 

Dozent: Dr. Ludwig Muggen t h a le r. 
2 5, Schüler und 22 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lehntoff um! Lelwmittd: Prosodik und Metrik. - .Theorie des Epos und der Lyrik. 
- Ausgewählte Lektüre lyrischer Gedichte von Gcethe, Heine, Schiller, Uhland, 
u. A., sowie des Nibelungenliedes und des Gudrunepos. 

b) Litterat ur g es c hic h tc und A es th eti kinzwei Parallelkursen. 

Dozent:. Der Vorige. 
28 Schüler und 44 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Leltrmittcl: Schillers Leben und Dichtung; Lessings Dramen. Italie­
nische Litteraturgeschichte. 

A es t h e t i k : Erörterung allgemeiner ästhetischer Fragen ; Plastik, Theorie 
und Geschichte derselben. 
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2. Französische Sprache. 

Lehrer: Josef Steinberger. 
38 Schüler und 39 Scht.ilerinnen in 4 Wochenstunden. 
Lehntuff und Lelwmittel: Untere Stufe: Grammatik Lis zu den regelmässigen Zeitwörtern n:.'lch der Grammatik von Ahn. Obere Stufe: Grammatik nach Otto (Fortsetzung). Lekture: Lafontaine's Fabeln. 

3. Geschichte der Musik. 

Dozent: Dr. W. H. von Riehl. 
Vor einem Hörerkreis von 54 Schülern und 56 Schülerinnen 

wurde in 6o V ortragsstunden gelehrt : 
Im Winterhalbjahr I884/85: Geschichte der Oper. 
Im Sommerhalbjahr I885: Geschichte der Kirchenmusik und des Oratoriums. 

4 . Gymnastik und Anstandslehre. 
Lehrer: Franz Fenzl. 
29 Schüler und 22 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 
Lehrst{l.ff: Gehen, Grüssen , Komplimente machen , Gegenstand überreichen etc., Freiübungen. 

II. lnstrumentalschule. 

1. Klavierspiel als obligatorisches Fach. 

Lehrer: Dr. Franz Bart·aga. 
36 Schüler in 24 Wochenstunden. 
Le!wstoff und Lehrmittel: 

a) für Anfänger: Technik nach L. Plaidy, Herz u. a.; Tonleitern (Dur und M.oll) in gerader Bewegung (geordnet nach Applicatur-Verwandtschaft). Gegen­bewegung, Moll harmonisch, Arpeggien, Accorde, Cadenzen. 
Studienwerke: C. Czerny, 100 Uelmngsstücke H. I und 2. Diabelli, Jugendfreuden 4 m. 200 Kanons von K. l\1. Kunz. Bertini, I2 pet. morc., 25 Etuden. Clementi's Sonatinen op. 36. 37· 3~L Sonaten von Kuhlau. 

b) für Geübtere : Technik (Fortsetzung wie oben), Tonleitern in Terzen, Sexten (in gerader unu Gegenbewegung und in verschiedenen Rhythmen), endlich mit Octaven und in Chromatik. 
Studienwerke: Bertini, 48 Etuden 4hdg. zur Ausbildung des Taktes und Rhythmus. Czerny, Schule der Gel. H. I

1 
2, 3 und ausgewählte Num­mern aus H. 4· Etuden von Kramer, Steibelt, Kalkbrenner. Cramer, Le petit rien; Czerny , Rondo 's; Sonaten von Mozsrt, Beethoven (leichtere); Moscheies: les charmes de Paris; Steibelt : Sonaten. Clementi's grössere Sonaten und Gradus ad Parnassum H. 1; Wölft, op. 56, I H. Bochsa: Harfen-Etuden (für das Klavier benützt.) 

Leseübungen 4hdg.: Mozart, Quatuors (Arrangement v. Stegm::mn), Zaide; Ries: p,,Jonaise, Märsche; Meudelssohn: Athalia; Haydn: Schöpfung, Symphonien; Fr. Lachner, op. 39; Köhler, op. 134; C. M. v. Weber: Sonatinen. Uebung im Transponieren. Mit Schülern der Violin-IGasse : Durchnahme von .Begleitungen. 
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Lehrer: Eugen Lang. 
27 Schüler und I 2 Schülerinnen m 26 Wochenstunden. 

Le!n·st(Jjf und Lcltrmittel: I. Studium des Technischen: 

a) mit Anfängern: Tonleitern in Dur und Moll. - Czerny 100 Uebungs­

stücke (mit Auswahl). - Bertini 25 Etudes faciles, op. 100. Kunz 

2stimmige Caqons. 
b) mit Geübteren: Tonleitern, Dur und Moll in Dezimen und Sexten, 

Parallel- und Gegenbewegung, grosse, kleine und gebrochene Arpeggien. 

- Bertiui, op. 29, 32. - Czerny, Schnle der Geläufigkeit, Kunst der 

Fingerfertigkeit. - Heller, op. 45 und 46. -- Cramer, Etudes. - Kalk­

brenner Etudes. - Clementi, Gradus acl Parnassum. - Moscheles, op. 70. 

- Henselt, op. 2 und 5· - Chopit<, op. 10 und 25 (mit Auswahl). 

II. Studium von Klavierstücken verschieden er Art. 

a) mit Anfängern: Clementi, Sonatinen op. 36, 37 und 38. - Sonaten von 

Haydn, · Mozart, Clementi und Beethoven nach Auswahl. 

b) mit Geübteren: S. Bach, 6 leichte Präludien, 2stimmige Inventionen. -

Händel, I 2 ausgewählte ~tücke. - Scarlatti, 18 ausgewählte Stücke. -

C. Reinecke, op. 47. -- Sonaten von Haydn, Mozart, Schubert, Beethoven 

und Ph. E. Bach. - Mozart, Rondo a-moll, Fantasie Nr. III c-moll. -

Beethoven, 6 leichte Variationen, Rondo op. 5 I C- und G-dur , op. 34 

Variationen F -chu·. - Schubert, Impromptus, moments musicals. - J. 
Field, Nocturne Nr. 4 A-dnr. - St. Heller, Im \iValde, Nr. 3 und 5. -

1\-lendelssohn, Lieder ohne ·worte (mit Auswahl), Rondo capric. e-fis- und 

a-moll. - Weber, Rondo brill. - Haydn, Variationen f-moll. - Beetho­

ven, Rondo capr. op. I 29; Andante favori. - Grieg op. 6 und 7. 

J. Raff, op. 64. - J. Rheinherger, op. 5, Sonate op. 99· - S. Bach, 

Englische Suite Nr. 4 a-moll ; wohltemp. Klavier etc. 

III. Leseübungen. 

a) mit Anfängern . Clementi, Sonat:nen op. 3 7, 38. - 4händig: Bertini, 

Etudes. - Clementi und Mozart, Sonaten. 

b) mit Geübteren: Haydn, Mozart, Clen1enli: Sonaten. - 4händig: Haydn, 

Mozart, Beethoven: Symphonien. - Schubert, Märsche. - Onslow, 

Sonaten op. 7 und 22. - Mozart, Beethoven, Mendelssohn, Weber: 

Ouverturen etc. - Beethoven und Mozart : Quartette. 

Lehrer: Viktor G 1 u t h. 
5 Schüler und IO Schülerinnen m I 2 Wochenstunden. 

LellrstojfundLehrmittef: I. Technische Studien: 

a) für Anfänger: Fingerüb:.m<;en bei stillstehender Hand. - Tonleiter in Dur­

und Moll. - Bertini Etuden op. I oo. 

b) für Geübtere: Tonleitern in Sexten und Decimen. - Arpeggien. - Etuden 

von Czerny - Cramer - Clementi -- Moscheies - Chopin. 

II. Studienwerke. 

a) für Anfänger: Clementi Sonaten. - Leichte Sonaten von 1\:lozart nnd Beethoven. 

b) für Geübtere: Bachs zweistimmige Inventionen. - Mozarts Fantasien und 

Sonaten. - Sc.naten und Variationen von Beethoven.- Mendel ssohns Rondo 

capriccioso. - \Vebers Rondo brill. - Chopins Noctnrnos und Balladen. 

- Bachs wohltemp. Clavier. 

III. Lese üb n n g e n: 

a) für Anfänger: W ebers leichte 4händige Compositionen. Clementi Sonatinen. 

Einzelnes aus Schnberts 4händigen Märschen. 

b) für Geübtere: Sonaten von l\1ozart und Beethoven. - Präludien von S. Bach. 

- Symphonien zu 4 I-länden von Haydn, Mozart, Beethoven. - (Nebstbei 

·wurde das Transponieren , die Analyse der Harmonien einzelner Composi­

tionen, sowie das praktische Verfahren beim Lesen von Opernklavierauszügen 

geübt). 

2 
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Das 4- und 8händige Klavierspiel als Uebung im Blattlesen 
für reifere Schüler des Klavierspiels als Spezialfach. 

Lehrer: Viktor G 1 u t h. 

5 Schüler und I 8 Schülerinnen in 6 Wochenstunden. 

Le!wstoff und Lelwmittel: 

a) 2händig: Klavierbegleitungen von Liedern. - Bachs wohltemp. Klavier. -

Sonaten von Beethoven. 
b) 4händige Kompositionen: Symphonien von Haydn - Mozart - Beethoven -

Mendelssohn. - \'Vallenstein (symphonisches Tongemälde) von Rheinberger. 

.c) Shändige Kompositionen: Ouverturen von Mozart - Beethoven - Weher 
- Mendelssohn- Sehnmann; Beethovens Septett; Märsche von Mendelssohn. 

2. Klavier als Spezialfach. 

Lehrer: Hans Bus s mey er. 

4 Schüler und 14 Schülerinnen 111 20 Wochenstunden. 

Leltrstoff und Lehrmittel: 

I. Technische Uehnngen: 

a) Tonleitern in Oktaven, Dezimen, Sexten, Terzen, Gegenbewegung; in 

Doppelterzen, Doppelsexten, Doppeloktaven; Akkorde, Arpeggien; chrom. 

Tonleiter, Trillerübungen etc. etc. 
b) Etudenwerke von Cramer, Clementi, Moscheles, Czerny , Heller, Kessler, 

Henselt, Chopin, Liszt, Rubinstein und Kullak. 

II. V o r trag s s t ü c k e : 

Konzerte, Sonaten, Variationen und andere Werke von J. S. Bach, Ph. E. 
Bach, Scarlatti. Händel, Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert, \'Veher, Hummel, 

Mendelssohn, Moscheles, Schumann, Chopin, Liszt, Raff, Rheinberger, Bargiel, 

Brahms, Ries und Zenger. 

III. Lese ü b u n g e n : 

Alte Meister (E. Pauer). Leichte Sonaten und Sonatinen von Clementi, Haydn, 

Mo zart. Verschiedene Stücke zu . 4 und 8 Händen etc. 

Lehrer: Josef G i e hrl. 
6 Schüler und 18 Schülerinnen in 28 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lelzrmittel: 

I. Technische Studien. Fingerübungen; Anschlagstudien. Sämt­

liche Dur- und Molltonleitern in Oktaven, Terzen Sexten etc.; in Gegen­

bewegung, in rhythm. Betonung. Sämtliche Tonleitern in Doppelterzen. 

Chromatische Tonleitern. Akkordübungen (Drei- und Vierklänge), Arpeggien 

in allen Tonarten. 

II. Etuden und Studienwerke. 

a) Etuden von Cramer (Bülow), Kalkbrenner, Moscheles op. 70 H. I und 2, 

Berger, Kessler (Bussmeyer), Henselt op. 2 und 5, Chupin op. IO und 25, 

Rubinstein, Liszt (Paganini-Etuden und Konzertetuden in Auswahl). 

b) Czerny: Kunst der Fingerfertigkeit, 40 tägliche Studien, Virtuosenschule 

(Heft I, 2, 3 und 4) ; - Clementi: Gradus (Ausgabe Tausig); Preludes 

et Exercises; - Kullak: Oktaven ~c hule II. u. III. Teil; - Pembaur: 

Gymnastik der Finger. 

c) J. S. Bach: Kleine Präluciien; 2- und 3stimmige Inventionen; Partiten; die 

französischen nnd englischen Suiten; wohltemp. Klavier I. und II. Teil 

(Ausgaben von Kroll, Reinecke, Tansig und Czerny). Klengel Canons und 

Fugen (Auswahl). 



III. V o r t r a g s s tii c k e : 

a) Sonaten von Haydn, Mo zart, Beethoven, Schubert, Sehnmann, Scarlatti, 
Weber, Hummel, Rheinberger, Brahms, Petzet. 

b) K·.Jnzertc von Mozart (Es-dur, A-dur); Beethoven: C-dur, c-moll, 
J. S. Bach: d-moll und (bs Konzert für 3 Klaviere; Hummel: 
Mencleh·sohn: g-moll und d-moll; Ries: cis-moll, Rheinherger: 
Raff: "Die Tageszeiten"; Chopin: e-moll; Reinecke: fis-moll; 
As-dur (I. Satz); Huss: Fantasiestück ;nit Orchester. 

G-dur; 
a-moll; 

As-dur, 
Petzet: 

c) Mozart: Fantasien, RolH1os; .Beethoven·: Variationen; Dusseck: La conso­
lation; \\'eber: Rondo (Jp. 62, Variationen; Schubert: Impromptu op. 90 
.und op. 142; l\Tenclelssohn: Fantasie, Fugen, Charakterstücke, Rondo 
capriccioso, Capric.::io op. 33 I und 2, Variations serieuses, ·Lieder ohne 
'Norre; Sehnmann: Toceata, Fantasiestücke; Chopi1i: Polonaisen, Noctnrnes, 
B:-llbden; Variationen, Bl11ero·, \iValzer; Rheinherger: \Valclm~irchen, Jagd­
scene, Toccata op. !2 und I I$, Fughette op. 3, Ballade, Berceuse, Präludien, 
Toccatina op. 19; Li szt: Valsc Impromptu; Bargiel: Suite in g-moll, 
Thuille: 3 Klavierstücke; Petzet: Sonate cis-moll ; Henselt: Toccatine; 
Heller: Präludien; Czerny: Toccata; Raff: Caprice op. I I I. 

IV. Leseiibnngen: 

a) zhändig: Sonaten von Clementi, Haycln, Mazart; Ausgewählte Stücke aus 
P,lller's »Alte Meister« z. B. Sonaten von Cherubini, Mehul, \Vagenseil; Vor­
tragsstUcke von Conperin, I~ameau etc. etc. 

b) 4hiinclig: An s ~cwählte Symphonien von Ilaydn, Mozart; Mozarts Origi­
nalkompositionen; Märsche Yon Schubert; Mendelssohn: Paulus; Gade: 
Symphonie in B-dur; Zcnger : vierhändige Sonate in As; Rheinberger: vier­
händige Sonate in c-moll; Tscl1:1ikowsky: Ouverture zu »Romeo und Julie; 
Rheinherger: Es-dur-Quartett. 

Lehrer: Bet-thold Kellerman n. 

5 Schüler und 19 Schülerinnen m 27 Wochenstunden. 

Lelwsto.f.f und Lehrmittel: 

a) Te c hn i sehe S t ucl i e n nach L. Ramann in allen Anschlagsarten. Czerny, 
tägliche Uebungen, Tansig, tägliche Studien. 

b) Etud e n: Clementi, Gradus, Cramer (Bülow). Czerny, Schule der Geläu­
figkeit, Schule der linken Hand, Kunst der Fingerfertigkeit, Virtuosenschule. 
Chopin op. ro und 25. Liszt Konzertetuden, Etuden nach Paganini. 
Kessler (Bussmeyer), Moscheles, Schumann, Konzerletuden. 

c) Vortragssti.icke: Bach: chromatischeFantasie, daswohltemp. Klavier, 
Inventionen, Suiten. Beethoven: Sonaten op. 2 bis op. 57, ferner op. 90, 
IOI, ro6, I IO. Konzerte C-moll, F-dur, Es-dur. Haydn: Sonaten. Mazart: 
Sonaten und Konzerte: Menclelssohn: Lieder ohne \\'orte, Konzert g-moll, 
Serenade, Fanta~ien. Scarlatti: Sonaten (Tausig). Chupin : Nocturnos, 
·walzer, Scherzi, Balladen, Variationen, Konzerte und Polonaisen. Schubcrt: 
Wandererfantasie, Sonaten, Impromptus. Sehnmann: l{omanzen, Fantasie 
op. 17, Komert a-moll, Sonate op. I I, Davidsbündler. ·weber: Sonaten 
und Konzertstück. Kiengel: Canons und Fugen. Liszt: Consolations, 
Nocturnes, Benecliction, Harmonien, Polorai>:en, nngar. Fantasie, Konzert 
E,;-clur, l{hapsodien, G-moll Fuge (nach Dach). 

d) Le s eübungen: Pauer: Alte Meister. Sonaten von Haydn, Mozart, 
Schubert und Beethoven, 4- und 8händige Stücke. 
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Lehrer: Ludwig Thuille. 
4 Schüler und 14 Schülerinnen in 22 Wochenstunden. 

Lehrstoff und L clwmittcl : 
a) Technische Uebungen. )Die Bildung der Gymnastik der Finger und 

Hände« von Jüsef Pembanr. »Tägliche Studien « von Tausig. Sämtliche 
Dur- und Molltonleitern in Oktaven, T erze n, Sexten und Gegenbe·wegnngen. 
Doppel-Terzen. - Handgelenkstudien in Oktaven und Akkorden. Arpeggien. 

b) Etude n werke: 50 ausgewählte Etnden von Bertini (Bnonamici). Etuden 
von Stephen H eller. - Czerny : 40 tägliche l' ebnngen, Schule des Virtuosen. 
50 Etuden von Cramer (Bülow) , Gradns (Tausig). L. Berger op. 12. 
Moscheles op. 70. Etuden von Kessler (Bussmeyer). Chopin op. 1 o und 

25. Henselt op. 2 und 5· 
c) Vortragsstücke: Bach: Kleine Präludien, 2stimmige Inventionen, fran­

zösische und englische Suiten, italienisches Konzert, Fuge in A-moll, chro­
matische Fantasie und Fuge (Bülow) , wohltemp. Klavier, Konzert für 
3 Klaviere. - Händel: I2 ansgewählte Stücke (Bü1ow). Clementi: 
Sonaten. Haydn : Sonn.ten und Fantasie in C-dur. Mozart : Sonaten und 
Fantasien, Konzerte in D-clur und C-moll. Hecthovcn : Sonaten, Variatio­
nen, Konzerte in B-dur und C-moll. Field : Nocturnes. Sehnbett: Sonaten 
und Impromptus. - Memlelssohn : Capriccios. Weber : Sonaten in C-dur 
und As-dnr, Momento capriccioso , R ondo brill. Hummel: Fantasie op. IS. 
Sehnmann: Fantasie-Stücke, N ovelletten, Waldscenen, Papillons, Kreis­
leriana, Fantasie op. I 7. Sonate op. 22, Carnaval, Konzert in A-moll. -
Chopin: Impromptus, Scherzo B-moll. - I{heinberger: Präludien op. 14, 
Toccaten in C-rnoll, G-m oll , Stücke für die linke Hand allein. Brahms: 
Scherzo E s-moll. Raff: Suite E-rnoll. Liszt: P0lonaise Edur. 

d) Leseübun g en: 2händig: »Alte Meister « von E. Pauer, Sonaten und 
Stücke von Clementi, Haydn und Moznrt. - 4händig: Sonaten und Stücke 
von Mozart, Symphonien und Ouverlnren von H aydn, Muzart, Beethoven, 

Schubert, Mende1ssohn, Schumann, Rheinberger. 

3. Orgel. 

Lehrer: Josef Rheinherger und Otto Hieber. 

20 Schüler in I 4 Wochenstunden. 

Lc!trstojf und Lcltrmittel: 
I. K 1 a s s e. Orgelschule von Herzog - Trios und Fughetten von Rhein­

herger - Lclll'c der R egistrierung. 

II. K 1 a s s e. Orgel werke von Bach , Hände 1, Mendelssohn , Buxtehude etc. 
Aeltere und neuere Kompositionen in Auswahl - Partiturlesen - Bezifferte 

Bässe - Kirchentonarten - Freies Präludieren. 

4. Streichinstrumente. 

V i o 1 in e. 

Lehrer: Ludwig A bel. 
2 Schüler und 2 Schülerinnen m 4 vV ochenstunden. 

Lclzrstojf und Lclwmittcl: Abel, Schule 11. Teil, Ecole de Mecanisme, 30 Etuden, 
25 Etuden. - A1ard, Duos für 2 Violinen op. 54 und 55· - Beriot, Schule 
II. Teil. - Corelli, Sonaten aus der hohen Schule von David. - Cramer B., 
Etuden, für die Violine bearbeitet von L. Abel. - David, Etuclen op. 44 und 45· 
Konzert in E-rno11, Variationen in E. - Dont, Etuden op. 37· - Kaiser, Etuden 
op. 20. - Leclair, Sonaten aus der hohen Schule von David. - Mozart, 2tes 
Konzert in_ D-dur (Köche] 21 I). - Spohr, 2tes Konzert in D-rnoll, Lagenübungen 
aus der hohen Schule. - Viotti, Konzerte in A-rnoll, G-dnr, E-moll. 
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Lehrer: Franz Br ü ckne r. 

17 Schüler und I Schülerin m [6 Wochenstunden. 
Lehrstoff und Leltnttittel: Abel, Violinschule I. und 2. Teil. Mechanische und 

technische Uebungen. 30 Etuden. - Bach J. S., 6 Sarabanden. Ciaccona. 
Konzc!-t in d-moll für 2 Violinen. - Beethoven, Romanzen in G- und F-dur. 
Konzert in D-dur mit Kadenzen von Joachim. - Beriot, Violinschule. I. 3· und 
7. Konzert. - Biber, Sonate. - Bruch, Konzert in g-moll. - Correlli, Folies 
d'Espagne. - David, Violinschule I. Teil. Op. 44, 24 Etnden. Dur und Moll, 
25 Etuden. I. Konzerlino. Op. 5 und 6 Variationen. - David-Moscheles, 
20 Studien. - Dont, Op. 37, 24 Etnden. Qp. 38, 20 Etuden. - Ernst, Airs 
hongrois varies. - Hi:inclel, Konzert in g-moll. Sonate in A-dur. - J oachim­
Brahms, Ung:1rische Tänze Kayser, Violinschule 3· Teil. Op. 20, 36 Etuden. 
- Kreutzer, 40 Etuden. 18. und I 9. Konzert. - Mozart, Konzert in B-dur. 
Andante, Menuett und Rondo. - Paganini, Konzert in D-dur. Der Hexentanz. 
Perpetuum mobile. - Rode, 4., 6., 7. und 8. Konzert. Variationen in G-dur. 
- Rubinstein, Konzert in G-dur. - Schumann, Op. 73, 3 Fantasiestücke. -
Spohr, Violinschule. 7., 8. und 9. Konzert. - Vieuxtemps, Tarantelle. Der 
Sturm. Fantaisie Caprice. Ballade ct Polonaise, 2. Konzert in h-moll. -
Viotti, 22. und 24. Konzert. Op. I9, 6 Duette. - Vivalcli, Sonate. - Weber 
C. M. v., Perpetuum mobile. -- Wieniawski, Legende. Polonaise in A-dur. -
Tartini, Teufelstriller, Sonate. 

Lehrer: MaxI-lieber. 
14 Schüler in 14 Wochenstunden. 

I.c!trstojf tt!Zd Le!trmittcl: 

a) Etuclen und Studienwerke: Dur- und Moll-Tonleitern.- Abel, Me­
chanische und technische Uebungen. Violinschule I. und 11. Teil. 30 Etuden. 
25 Etuden. - Beriot, Violinschule I. und 11. Teil. - Dont, 24 Etuden 
op. 37. 20 Etndcn op. 38. -- Davict, Sechs grosse Etuclen. - David-
1\Joscheles, 20 Studien. - Dancla, 20 Etuden op. 73.- Fiorillo, 36 Etuden. 
- Kayser, 36 Etnden op. 20. - Krcutzer, 40 Etnden. - Rode, 22 Etuclen. 

b) Konzerte uncl Vortragsstücke: Deelhoven, Romanze F-dur op. 50.­
David, Konzert op. 10. - Krentzcr, 14. und 18. Konzert. - Mozart, 
Konzert D -dur op. I 21 - Rode , I. , 6., 7. und 8. Konzert. - Veracini, 
Violin-Sonate e-moll. -- Vieuxlemps, Air varie op. 22. 

VioloneeiL 

Lehrer: Josef Wer ne r. 
7 Schüler in 7 Wochenstunden. 

Le!trsto./f uJtd Le/wmittel: Schule von \Verner. - Etuden von Casella, Dotzauer, 
Grützmacher, Franchomme , Kummer , Lee uml W erner. Konzerte von 
Franchomme, Gollermann, Grützmacher, II. Hofmann, Molique, Mozart, Raff, 
Reinecke, Romberg, Sainl-Saens, Sehröder, C. Schuberth, Schumann, Svendsen, 
Volkmann und \Verner. - Solostücke von Cossmann, M. Bruch, Chopin, Davidoff, 
Fitzenh::~gen , Grützmacher , Mozart , Piatti , Popper , Rheinherger, Romberg, 
C. SchuLerth, Servais und \Verner. - Sonaten von J. S. Bach und Beethoven. 

Duo's von Viotti und Romberg. 

K o n t r a b a s s. 

Lehrer: Joh. Bapt. S ig 1 er. 
3 Schüler in 3 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehnnittel; Schule und praktische Uebungen von Vv. Hause und 
Bernier. - Verschiedene Strich- und Tonübungen von Montanari. - Etuden von 
Kreulzer, Hrabe, Bernier, Negri, Montanari, Ouverturen von Beethoven, Mozart, 
Weber, Gluck. Symphonien von S. Bach, Beethoven No. I u. 4· Recitative 
von No. 9· Solo-Piecen von Halevy und Montanari. 
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Blasinstrumente. 

F 1 ö t e. 

Lehrer: Rudolf Tillmetz. 

4 Schüler in 4 Wochenstunden. 
Le!tntolf und Lehrmittel: Tonbildung, Scalen etc. - Flötenschulen von A. B. 

Für::.tenau, Th. Sottsmann, Garib(1ldi, \V . Popp. - Ansbilclun;; der Technik nach 
Studienwerken von Th. Böhm , Ciardi, Drouet, A. B. Fürstcnau, Gabrielsky, 
Gariboldi, Hugues, Krakamp, Rabboni, Terschak, Tillmetz. - Prima vista: 
Duos und Trios von BerLignier, Drouet, Jensen, Kuhbu, C. Kummer, Rabboni, 
\Valkiers etc. - Pflege des Vortrages im Solo- und Orch•.:stcrspiel: Sonaten 
(I-Iaydn, Mozart, Beethoven, J. S. Bach, Händel, J. N. Hnmm ,_;]

1 
Spohr, l\Ioscheles, 

Kuhlau, Tulou, Rietz, Meyer-Olbersleben). Konzerte (Moz:ut, Molique, Quantz, 
Lindpaintner, Lobe, Langer, J. Andersen). - Orcheslerstndien (Barge). 

0 b oe. 

Lelzrer: Ernst Rei ehe n b ä eher. 

2 Schüler und I Hospitant in 3 \Vochenstunden. 

Leltrstolf und Lehrmittel: Tonbildung, Scalen, Ansprache, Verbindung der Töne, 
reine Intonation. -- Oboeschulen von Sellner und Garnier. - Etuden, Duetten, 
Konzertpiecen , insbesondere Studium von Adagios zur Erzielung eines schönen 
Tones und Vortrages. 

K 1 a r in e t t e. 

Lehrer: Ferdinand Hartmann. 

5 Schüler in 5 Wochenstunden. 
Lehrstoff und LeJwmittel: Tonbildnng, Scalen, Vortrag etc. - Klarinetlschule von 

K. Baermann in fünf Abteilungen. - K. M. v. ·weber: Konzert in F-moll. 
Konzertina. - Fantaisie )Ein Traum« v. K. Baerm::mn. 5. Vr~riation v. Beer. 

Fagott. 

Lehrer: Christian Mayer. 

3 Schüler in 3 Wochenstunden. 
Lelwstoff und Leltrmittel: Tonbildung und Tonansatz auf Grundlage der Romberg­

seheu Schule, kleine UeLungen von Romberg, kleine Sonaten von Ozi, Etuden 
von Jakoby, Neukirchner und Ozi, Konzert von 1\fozart. -- Konzertino von 
Kramer, Variationen von RomLerg. Zwei Konzerte von \Veber. 

Horn. 

Lehrer: Franz S trau s s. 

3 Schüler und I Hospitant tn 3 Wochenstunden. 
Lelwstolf und Lcltnnittd: Tonbildung, T onumfang, Sicherheil im Tonansatz, Aus­

d::mer, Geläufigkeit, Vortrag. - Hornschule von Galby, Uebungsstücke von Gallay 
und Fr. Strauss - Solostücke von Gounod und Rich. Strauss. 

6. Harfe. 

Lehrer: Josef Zwerger. 

I Schüler und I Schülerin 111 2 Wochenstunden. 
Lehrstoff und Lelwmittel: Harfenschule von Oberthür. - Sämtliche Etuden von 

Bochsa, Nadermann nebst verschiedenen Solostücken. 
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7. Pauken. 

Lehrer: Ludwig Mayer: 
2 Schüler in 2 Wochenstunden. 

Lelirstolf und Le!wmittcl: Kenntnis über die Behandlung der Pauken, deren Be­

schflffcnheit, insbesondere der Felle. - Stellung, Stimmung und Spiel. Uebung 

der vorzüglichsten Figuren von rechts nach links und umgekehrt. Uebungen im 

Anschbgen zur Erzielung eines weichen sonoren Tones. 

8. Kammermusikübungen. 

Lehrer: Ludwig Ab e 1. 

a) Klavier mit anderen Instrument-en. 

I 5 Schüler und 20 Schülerinnen wechselweise in 4 Wochen­
stunden. 

b) S t r e i c h qua r t e t t. 

8 Schüler wechelweise in 2 Wochenstunden. 

·wegen des hieher einschlägigen Unterrichtsmaterials s. S. 32 und 33· 

9. Orchesterübungen 

in 4 Wochenstunden. 

Lehrer: Der Vorige. 

Zu diesen U ebungen waren zugelassen von Schülern und Ho­
spitanten bei : Violine 20, Viola 6, Violoneeil 6 , Kontrabass 2, 

Flöte 3, Oboe I, Klarinette 3, Fagott 3, Horn 2, Pauken I. 

Wegen des hieher einschlägigen Unterrichtsmaterials s. S. 33 und 34· 
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I I I. Gesangssch ule. 

1. Chorgesang in 3 Klassen. 

Erste Klasse. 

Lehrer: Otto Hiebe r. 

7 Schüler, 26 Schülerinnen und 17 Hospitantinnen in 4 Wochen­
stunden. 

L eiwer: Melchior Ernst Sachs. 

22 Schüler und 4 Hospitanten in 2 Wochenstunden . 
L e/zrsto.ff tmd 'Le!wmittcl : Chorübungen der 1\1ünchener Musibc!-tnle vön Franz 

Wüllner. I. Stufe. 

Zweite Klasse. 

Lehrer: Otto Hiebe r. 

27 Schülerinnen und 14 Hospitantinnen in 4 Wochenstunden. 
L ehnto.!i und L e!trmittel : Chorübungen der München er Musikschule von Franz 

\\'üllner, 2. Stufe. Dreistimmige Lieder von Hauptmann, Hiller, Marschner 
nnd F. Wüllner. 

Lehrer: Melchior Ernst S a eh s. 

30 Schüler und 2 Hospitanten m 2 Wochenstunden. 
L elwsto.ff und L ehrmittel : Chori~bungen der Münchener Musikschule von Fr:mz 

Wüllner, 2 . Stufe. 
In Gemeinschaft mit der UI. Klasse: Perfall, Dornrösshen. Raff, Tages­

zeiten. Parker, König Trojan . 

Dritte Klasse: 

L ehrer : Ludwig Ab e 1. 

44 Schüler und 30 Schülerinnen, 2 Hospitanten und 8 Hospi­
tantinnen in 2 Wochenstunden. 

Leltrsto(f umf Lelwmittel : Studiert wurden die Seite 34 verzeichneten Chor­
werke. 

2. Sologesang. 

Lehrer: Hans H as sel b e c k. 

2 Schüler und 9· Schülerinnen 111 I 5 Wochenstunden. 
Lehrstoff und Lelwmittel: 

I. Ton b i 1 du ng auf physiologischer Grundlage : Tiefstellung des Kehlkopfes 
behufs freier Schwingung der Stimmbänder für jedes Intervall der Mittel- und 
tiefen Lage bei normal geöffnetem Munde nnd passiv liegender Zunge für 
den ohne jeglichen Druck angeschlagenen, der menschlichen Stimme eigen­
thümlichen Ton: "a". Gleichmässiges Forttönen desselben auf Atemlänge, 
später elastisches An- und Abschwellen. Verbindung zweier oder mehrerer 
Töne zu Figuren und Skalen, deren 4· Theil der Triller bildet. Fixierung 
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der Tiefstellung rles Kehlkopfes für die Höhe-Bildung mittels Anlaufs durch 

den Dreiklang, die Skala oder direkte Okt:w. Schluss der Tonbildung: 

Potenzierung des Tones: "a" zum Vokal: "a" und zu dessen Formen: o, u, 

e, i, ae, oc, ue und Diphthongen. 

II. Deklam::ltion. Verbindung der Vokale mit Konsonanten. Verstärkte 

Artikulation im Verhältnisse des Vokalklanges. Dehnung und Schärfung der 

Silben und Wörter. Skansion der Verse. Auftindung des etymologischen 

und oratorischen Accents. 

III. Vortrag. Verbindung lles ·wortes mit dem Tone, der musikalischen Fig'ur 

und Melodie. Verständnis und Empfindung der Grundstimmungen poetischer 

Werke na-:Jh ihren lyri ~ 1chen, epi.schen und dr:lm:1tisc:hen Elementen. vVieder­

gabe derselben mit dem Gesangstone als dem höchsten Ausdrucksmittel 

musikalischer Deklam:1tion. (Lehrmittel ausser den technischen Uebungen im 

Tonansatz, Vokalis:;ttion, Skala und Arpeggien bieten Solfeggien, Lieder und 

Arien). 

Lclzrer: Adolf Schi m o n. 

I Schüler und 9 Schülerinnen 111 I 5 Wochenstunden. 

Lclwsto_(fund Le!Lrmitte!: Tvnhilclung, Mechanismus des Atmens, Entwicklung und 

Kräftigung des Tonorganes, Re~isterausglei : hung, Ver!Jindun~ der Töne. Skalen 

und Arpeggien, Dur und Moll, fortschreilmde Gruppen von 2, 3 und mehr auf­

einanderfolgenden Tönen in langsamer und schneller Bewegung. Kleine Vokalisen 

und Versuch von leichten l\l elodien mit Text znr Verbindung des Sprechergans 

mit dem gesanglichen und Erforschung der musikalischen Ausdrucksfähigkeit -

Beispiele aus den Schulen vou \Vinter, Garcia, Panoflm etc. etc. 

Fortsetzung der obige.1 ue!Jungen in progrcs~ivcr Form. Portamento, Triller, 

Staccato. Koloratur in :11len Abstufungen je nach der dazu gebotenen Befähig­

ung des Organs. Studium von Liedern und Arien ans Oratorien und Opern mit 

besonderer ßcnicksichtigung des dc:klamatonschen Teiles des Recitati ves. 

Schubert, Schum:1nn, Mendels~;ohn, Beethoven, Händel, Haydn, 1\1ozart etc. 

Analyse der lyrisch dr::tm:~li sc h-vokalen Aufgaben eines Theater- oder Konzerl­

siingers. Möglichst selbständige Auffassung der vorzutragenden Musikstücke. -

Einstudieren von üpcrnp:ulien oller Fragmenten, klassisch und modern. Ensembles. 

Ldtrer: Max Zengcr. 

2 Schüler und 6 Schülerinnen 111 r 4 Wochenstunden. 

I. Kur s : Tonbildung und Ausgleichung des Stimmorgans, insbesondere der 

Stimm!Jrüche mitte1st verschiedener, je nach der Eigenart des Individuums ge­

wählter Uebnngen. Verbindung einzelner Töne zu kleinen Melismen, diatonische 

Skalen und Arpeggien vom Umfang einer Oktav in langsamem Tempo. Messa 

di vocc. Läufer-Oebungen ans den Gesangsschulen von Sieber und Garcia und 

leichte Solfeggien von Concone unter steter Kontrolle der Gleichartigkeit des 

Tones und H.uhc des Atems. - Alles auf den Vokal a. 

z. Kurs: Forl:;elzung der Tonuilclung, nunmehr mit grösserer Berücksichtig­

ung der höheren Lage. Erweiterte Skalen und Arpeggien in gesteigertem Tempo. 

Schwerere Solfeggien von Concone und Bordogni auf do re mit möglichst voll­

endeter Phrasierung. Leichtere Lieder, zunächst ohne Berücksichtigung des poeti­

::;chen Inhalts nur zum Zweck kJrrekter musikalischer \Viedergabe und fehlerfreier 

Tcxtaussprache. Stncl ium tle.:; Mordents und sonstiger Verzierungen, Triller. 

3- K n r s: Lieder von Schubert, Mazart n. A. mit vollständigem Ausdruck. 

Chromatische Skalen, Koloratur- Uebnngen. Recitativ. Arie. Händel, Glnck, 

J. Haydn, Mozart, Boieldieu, llellini, Weber etc. 

4. Kurs: Studium vun Opernpartien. 



3. Italienische Sprache. 

Lehrer: Josef Pellegrini. 

I. Kurs. r 4 Schülerinnen und 2 Schüler in 2 \N' ochenstunden. 

Lc!trst(l(f und Lclirmittc!: Die Lehre von den einzelnen Wortarten unter haupt­

sächlicher Berücksichtigung der Hilfszeil11·örter, der 3 Konjugationc:>n und der 

Fün1örter; passive und reAexive Zeitwörter: Mündliches Uei.Jersetzen; Bearbeitung, 

Zensur und eingehende Besprechung schriftlicher Aufgaben. Leseübungen , wobei 

auf richtige Aussprache streng gehalten wmde. Als Lehrmittel diente die Gram­

matik von S. IIeim. 

II. Kurs. 7 Schülerinnen 111 2 Wochenstunden. 

Lcb·stoff und Lehrmittel: Eingehende \Viederholung ·des Pensums ües I. Kurses; 

Fürwörter; unregelmässige Zeitwörter; das aktive und p:1ssive Parli~:ip; die wich­

tigsten Regeln der Syntax; il::tlienisehe Diktate; vielfache Uebungen im münd­

lichen und schriftlichen Uebersetzen aus dem Deutschen in das Italienische und 

umgekehrt; die Regeln über Anssprache, Accent und Silbentrennung. Als Lese­

buch wurde , ,Acquazzoni in Montagna" von Giacosa benützt. - Der Unterricht 

wurde in italienischer Sprache erteilt. 

IV. Musiktheorieschule. 

1. Harmonielehre. 

Lehrer: Melchior Ernst Sachs. 

28 Schüler und 23 Schülerinnen m 14 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: I. Klas se : a) II arm o nie: Alle Dur- und Moll­

dreiklänge vierstimmig in allen Lagen der engen und weiten Harmonie , b) Ton­

art: 1) als Tonleiter, Akkordbildung at•s den Tönen der Tonleiter, Drei- und 

Vierklänge oder Septakkorde und ihre Umkehrungen, Mehrdeutigkeit der Akkorde; 

2) als Verbindung von drei IIarmonieen (System von M. Hauptm:1nn): 

Haupt- und P::uallelhannonieen; übergreifendes Sy:;tem; Molldurtonart; 3) als 

Verbindung der HarmoDie mit melodi sc hen Tönen: umschreibende 

Töne in verschiedenen Stimmen, Durchgangstöne lJei Verbindung der verschiede­

nen Lagen der Harmonie; \Vechseltöne; die melodischen Töne als Bestandteile 

konsonierender Akkorde. Authentischer, plagalischer und voller Schluss. 

II. Klasse: a) Vorhalte und Vorausnahmen in den Kadenzen. Dominantsept­

akkorde mit Auflösung zur tonischen Harmonie. Umkehrungen der Dreiklänge 

und des Dominantseptakkordes. Anwendung der Parallel-Dreiklänge in der Kadenz. 

Leitakkord. Nebensep takkorde und ihre Umkehrungen. 

b). \Viederholung der Kadenzen mit Haupt- und Nebendreiklängen. Haupt­

und Nebenseptakl-orde der Dur- undl\lolltqnarlen mit ihren Umkehrungen. Akkorde 

des übergreifenden Systems. Ne!Jentöne: umschreibende, Durchgangs- und Wech­

seltöne. Vorhalte, Vorausnahmen. l\lodulation in andere Tonarten. Orgelpunkt. 

Schreiben in 4 Schlüsseln. 

Lehrer: Otto Hieber. 

5 Schüler und 14 Schülerinnen m 6 Wochenstunden. 

Le/zrstof1 und Lcltrmittel: I. Klasse: Dreiklänge cl~"r Dur- und Molltonarten. 

Kadenzen in allen Tonarten, a) mit den llauptdrei\,: t :gen, 1J) mit den Neben­

dreiklängen (Parallelharmonieen). Sextakkorde. Qu:11Lsextakkorde. Das über­

greifende Mollsysrem. Seine Dreiklänge und deren Anwendung. Der Dominant­

septakkord und seine Umkehrungen. 



Lehrer: Viktor G 1 u t h. -

6 Schüler und I 5 Schülerinnen 111 6 Wochenstunden. 
Lehrstojj und Lehrmittel: IL Klasse: Lehi·e von den Septimharmonien in ihrer 

natUrliehen Fortschreitung uncl Trntischlüss ~ n innerhalb der Tonart und im lVIodu­

lationswe~e. Lehre von den alterierten Akkorden. Uebergreifendes Mollsystem. 

- Lehre von den Vorhalten, durchgehenden und \Vechsel-Noten. lAlle Beispiele 

wurden schriftlich wie auc!1 am Klavier nach bezifferten Stufenzahlen ansgeführt.) 

Lehrer: Ludwig Thuille: 

6 Schüler und I 3 Schülerinnen in 6 vVochenstunden. 

Lclwstoff und Leltrmittel: 

IL Kl as sc: Die Septimen akkorile nnd ihre Umkehrungen. Septimenakkorde 

des iibcrgreifenden. l\lolisystems. - Mocluhtion durch Vermittlung u. Enharmonik. 

- Vorhalt. - Komuinierle Ucuungen am Klavier. - llarmonisicnmg von ein­

fachen Melodien. 

2. Kontrapunkt und Kompositionslehre 

111 3 Klassen. 

Lehrer: Josef Rheinberger. 

3 I Schi.iler in I 2 Wochenstunden. 
Lehrstoff und Leltrmittd: I. K I a s s e: Einfacher und doppelter Kontrapunkt. -·-· 

- Vierstimmiger Vokalsatz. IL Klasse: Doppelter Kontrapunkt. Fugenlehre. 

Kanon. Jli. Klasse: Fugenlehre. Formenlehre. Instrumentation. 

3 Partiturlesen und Anldtung zum Dirigieren. 

L e!trer: Ludwig A bei. 

I 2 Schüler in 2 Wochenstunden. 
Lelirstojf und Leltrmittel: Bach Ph. Ern.: Sinfonie in D-dur. Beethoven: 

Ouvaturen zu Prometheus und Egmont. Symphouien in C, D, Es, B-dur, C-moll 

h1o.toral und F·dur. Streichtrio in Es-dur. Quartett op. r8 Nr. I. Fidelio. -

llaydn, Jas.: Streichqu ~ utette in C, D, F, B-dar. - Symphonien in B-dur (Nr 7 

Br. & H.), C-moll. - Liszt: Faustsymphonie. - .Mendelssohn: Symphonie in 

A·dur. - Mozart: Symphonien in D-dur, G moll. Zauberflöte. Don Jnan. -­

Nicolai :. Die lustigen Weiber von \Vindsor. - Rheinbcrger: Die sieben Raben. 

\Vallens~ein-Sinfonie. - Sehnmann: l\1anfrecl. - Wagner: Meistersinger. -

Weber: Freischütz. Wüllner: Chorbuch der 3· Stufe. 

4 . Liturgik. 

Lehra: Dr. Fr. Barrag a. 

3 Schüler in I \Vochenstunde . 
Ldrstojf: Yon den Kulten d"r alten Völker. LitLtrgik im römisch-christlichen 

Kultus. Anwendung der l\lusik. Der Choral. Erklärung des Missale, Vesperale, 

Dir. lZomanum. Die <laraus hervorgehenden Vorschriften für Kirchenchor-Diri­

genten und Organisten. - Einzeldurchnahme: Missa solennis - missa pro de­

tünctis - offtcium defunctorum - vtosperae (Antiphonen· und Psaimenge.>ang) 

- aspergcs - uen:::dictio candelarum, einerum, palmarum - hcbdomas sacra. 

Uebung im Psalmieren. - F erner : Praktische Uebung durch Teilnahme an den 

Fullktivnen der Char\\'oche bei Sl. Luclwig. 
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V. Dramatische Schule. 

a) Opernabteilung. 

1. Aussprache und Vortrag. 

Lehrer: Heinrich Richter. 

3 Schüler und 22 Schülerinnen 111 2 Wochenstunden. 

Leltrstotfund Lekr11tittc!: Reinigung der Sprache vom Dialekte: die richtige 
Aussprache der einze1nen Schriftzeichen flir sich un l in ihren verschiedeneu Ver­
bindungen. Vokalisation und Artilmlation, grammatikalischer Accent etc. Lesen 
Lcssing'scher, Goethe'scher, Schiller'scher Poesie und Prosa. Freier Vortrag der­
selben. 

2. Körperliche Ausbildung. 

Lehrer: Karl B ru 11 i o t. 

3 Schüler und 22 Schülerinnen 111 2 Wochenstunden. 

Lc!zrstolf: Aufgabe des Unterrichts in der kürperliehen Ansbildung ist, Llen Schüler 
im freien, kunstgerechten und den Anfvrderungen der Darstellung einer Rolle 
entsprechenden Gebrauch seiner Gliedmassen, sowie im mimischen Ausdrucke der 
verschiedenen Gemütsaffekte zu unterweisen. 

Hiezu sind regelrechte Uebungen in Bewegung der Ilände, Arme, Füsse, 
Beine, iles Stehens, Gehens, Sitzens, Knieen~, Fallens; in Handhabung der 
gebräuchlichsten Requisiten; unters-.:hiedlicher Gangarten nach Mussgabe des Alters, 
Standes, des Gemüthszustandes etc. nach Erfordernis einer darzustellenden Situation 
vorzunehmen. Ferner mimische Uebuugen im Ausdruck der Freude, des Zorns, 
Schreckens, der Ueberraschung, Trauer, Scham etc. in Verbindung mit ent­
sprechenden Bewegungen; Einübung einzelner, sowohl stummer als auch dialogi­
sierter Szenen. 

3. Tanzen und Fechten. 

Lehrer: Franz Fenz 1. 

2 Schüler und I 2 Schülerinnen 111 4 Wochenstunden. 

Leltrstoif: Wiederholung der Anstandslehre. Tanzschritte. Konversationstänze und 
Menuette. Gavotte. Florett- und Säbelfechten. 

4. Exerzieren. 

Lehrer: Ernst Palm. 

3 Schüler und I 3 Schülerinnen 111 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Militärisches Gehen verbunden mit Frei- und Gewehri.ibungen. 

----~ ~ ------:::: ------------ ~ -- -- _. 
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5. Opernensemble. 

Leiwer: Ludwig A b e 1. 

I Schüler und I 2 Schülerinnen wechselweise in 2 Wochenstunden. 

Lelwstoff: Auber : Teufels Antheil, Duett, Terzett und Quartett. - Beethoven : 

Fidelio, Kanon, Terzett und Schluss des I, Aktes, Finale des 2. Aktes. -

Gounod: Faust, Gartenszene Akt 2, Szene des Valentin Akt 3· - Hah~vy: Jüdin, 

Duett Akt 4· -· Kreutzer C. : Nachtlager, Duett aus dem I. Akt. - Lortzing: 

V\" affenschmied, Terzett aus dem I. Akt, D'-'ett Akt 2. ·- Marschner: Ham 

Heiling, Terzett. - Mchnl: Joseph, Terzett und Duett. - .Meyerbeer: Duo aus 

den Hugenotten 3· Akt. Prophet, Du-ett (Fides, Bertha). - Mozart: Zauberflöle, 

Knabenterzett, Terzett (Sarastro, Tamino und Tamina). Figaro's Hochzeit I. Akt, 

Finale des 2. Aktes. Entführung, Duett (Osmin und Blondchen). - Nicolai: 

Die lustigen \Veiber von Windsor, Duett aus dem I. Akt, Duett und Finale aus 

dem 2. Akt. - ·vVeber: Freischütz, Dnett und Terzett aus dem 2. Akt. 

6. Darstellungskunst. 

Lelzrer: Karl B ru 11io t. 

I Schüler und I o Schülerinnen m 4 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Aufgabe des dramatischen Unterrichts ist, den Schüler zu lehren , auf 

welche v.,r eise er eine ihm übertragene Rolle geistig zu erfassen und zu behan­

deln habe, ihm die v\'ege zu weisen, wie er selbständig denken und dadurc:h 

schöpferi~ch eine in einem dramatischen Werke darzustellende Figur gest~lten und 

darzustellen lerne bezüglich ihres Charakters und der für diesen Charakter in die­

sem Werke durch die verschiedenen Situationen sich ergebenden Aensserungen und 

\Vandlungen derselben. Darstellungen von einzelnen Soloszenen , sowie von 

Bruchteilen ganzer vVerke als Enseml>le-L'ebungen sind die praktischen Aufgaben, 

welche den theoretischen Unterricht begleiten. Individuelle Fähigkeit bestimmt 

hier den einzuschlagenden Lehrgang. 
In vorbezeichncl•. r .\rt und Weise wurden heuer Partien aus nachstehenden 

Opern behandelt : A.uber: Teufels Antheil. - Gounod: Faust. - Halevy : Jüdin. 

Kreutze_r: Nachtlager. - Lortzing: vVaffenschmied. Czaar und Zimmermann. 

Mehul: Jakob und seine Söhne. - Mozart: Zauberflöte, Figaro's Hochzeit. 

Verdi: Troubadour. - Weber: Freischütz. 

7. Theatergeschichte. 

Dozent: Dr. Ludwig Muggenthaler. 

3 Schülerinnen in I Wochenstunde. 

Lehrstoff: Geschichte des deutschen, italienischen, spanischen und französischen 

Theaters im Mittelalter. 



b) Schauspiciabteilung. 

1. Aussprache und Vortrag. 

Lehrer: Heinrich R i c h t er. 
6 Schüler und 4 Schülerinnen m 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Reinigung der Sprache vom Dinlektc: llic richtige Ansspr:-tche der 
einzelnen Schriftzeichen für sich und in ihren ver:;chiedenen Verbindungen. Voka­
li:;:ltion und Artikulation, gr:-tmmati];:alischer Acccnt, Betonung, Lesen Lessing'scher, 
Goethe'scher, Schiller'scher Poesie und Prosa. Freier Vortrag dersei hen. Ueber 
den logischen Accent, das Finden cle . .;selben. \ 'erhältnis der Korrektheit der 
Aussprache zur Schönheit der Ausspr:tche. Modubtion. Richtiges Atmen. -
Metrik. Die Berücksichtigung des Rhythmus im · Vortrag. Sk::tndieren besonders 
schwieriger Verskompositionen. Lesen und Vortrag von Gedichten verschiedenster 
Gattungen und von Brnrhstiicken ans Dramen mit besonderer Beri.icksichtigung 
der Modulation (Tonstimmung, Tonf<u·be, Grundton, Tonmalerei ctc.) und ihrer 
notwendigen und zulässigen Anwenclnng. 

Die hanptsfichlichsten Uebungssti.icke \mren : Die verschiedeneu Er:dhlungen 
aus VVilhelm Tell. Erzählung des schwedischen Hauptmanns ans vVall~:;nsteins Tod, 
des Max aus die Piccolomini, des Raoul ans der Jungiran von Orleans, des Manuel 
und Cesar aus der Braut von Messina und des Mortimer :ms .l\1aria Stuart. Ver­
schie>de::e Bruchstücke aus den Rollen des Chores in Schillers Braut von Messina. 
Die Glocke von Schiller. - Die Erzählungen des Hugo, Valeros und Holm aus 
Mi.illncr's Schuld. Bruchstücke aus Goethe's Clavigo, aus Körner's Zriny und 
aus Calderon's Leben ein Traum. Bruch,;tiicke aus den Rollen des Don Carlos, 
Posa, Nath:m, Patriarchen, Tempelherrn, Ucloarclo Galotti, \V a ll en~te in etc. -
Lyrische Gedichte von verschieclen<;n Dichtern. - Die Monologe \ 'Oll Oberländer. 
-- Des Sängers Fluch von Uhl::J.ncl. 

2. Körperliche Ausbildung. 

Lehrer: Der Vorige. 

6 Schüler und 4 Schülerinnen 111 2 Wochenstunden. 
Lehrstoff: Uebungen auf der Bi.ihne mit Rücksicht auf den Zusch:-tuer und den Raum 

der Bühne. Gehen, Wenden, Gri.issen, Setzen, Knieen, Fallen, Au Istehen u. s. w. 
in verschiedenen Situationen und Charakteren. 

3. Tanzen und Fechten. 

Lehrer: Franz Fenz 1. 
9 Schüler und 4 Schülerinnen 111 4 \Vochenstunden zugleich mit 

den Schülern der Opernabteilung. 

4. Exerzieren. 

Lehrer: Ernst Palm. 

8 Schüler und 3 Schülerinnen in 2 vVochenstunden zugleich mit 
den Schülern der Opernabteilung. 

5. Darstellungskunst. 

Lehrer: Heinrich Richter. 
3 Schüler und r Schülerjn in 4. \Nochenstunden. 

Lelwstoff: Lesen von grösseren Szenen, dann ganzen Stücken mit verteilten Rollen; 
daw Vorträge über die Darstellung derselben auf der Bühne. Lesen im Cha-
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rakter der darzustellenden Rolle; dazu Vorträge über die Art und Weise des 

Rollenstudiums, die Auffindung und Feststellung der inneren und äusseren 

Individualität und von der charakteristischen Ausstattung derselben. 

Uebungen auf der Bühne. Einzel-Ueln1ngen: Die Monologe von 

Oberländer. - Das Melodram Akt I. aus Preciosa. - Monologe des Braken­

bnrg: Egmont. - Monolog der l3e:ltrice: Braut von Messina. - Schluss-Mono­

log der Thekla: Wallensteins Tod. - Die Monologe des H.einholrl aus Akt III: 

Der Menonit. - Zu Zweien: Don C:1rlos : Akt I. die erste Szene bis zur 

Verwandlung, dann: König[n und C:1.rlos. Akt II. Philipp und Carlos. Akt III. 

Philipp und Posa. - Kabale und Liebe: Akt II. Lady und Ferclinand. Akt I I I. 
\Vurm und Louise. Akt IV. Lady und Louise. Akt V. Louise und Fenlinand. 

- Maria Stuart: Akt I. Maria und Mortimer. Akt II. Mortimer und Leicester. 

Akt 1II. Maria und Mortimer. - Emilia Galotti : Akt I. Prinz und Marinelli. 

Akt II. Clandia und Emili:1.. - Egmont: Oranien und Egmont. Alb:1 und 

Egmont. Alle Szenen zwischen Brakenburg und Cbrchen und Egmont und Clär­

chen. - Wallensteins Tod: Szene des \iVallenstein und Max, Akl ll. Szene des 

schwedischen Hauptmanns und Thekla. - Goethe's Faust: · Mephisto und Schüler. 

Clavigo: Akt IV. Clavigo und Carlos. - Nathan der \V eise: Patriarch und 

Tempelherr. - Die Szenen des Octavio und Max Piccolomini. in: die Piccolomini, 

und Wallensteins Tod. - Gröss ere Szenen: Wilhelm Tell: Akt I. Schluss· 

szene. - Kabale und Liebe: Akt II. Verwandlung. - Emilia Galotti: Akt II. 

Claudia, Emilia und Appiani. Akt Ill. Emilia, Prinz und Marinelli. - Akt V. 

Szene 4 bis Schluss. 
Oeffentliche Aufführungen auf der Bühne der k. 1\T usikschule : Am 18. Juni : 

Romeo und Juli::t, Akt I. l3alkonszene. Akt IV. Schlussmonolog der Julia. -

vVilhelm Tell: Akt I. Letzlc Verwandlung, bei \\'alter Fürst. - Emilia Galotti: 

Akt V. - Am 22. Juni: \Vallensteins Tod, Akt IV. Szene 10-12. - Die 

Räuber, Akt V, I. Szene. - Die Einquartierung, Lustspiel in einem Aufzuge nach 

dem Dänischen des Ilenrik Hertz von vV. Lange. 

6 . Theatergeschichte. 

Dozent: Dr. Ludwig Muggenthaler. 

3 Schüler und I :.=c hülcrin in I Wochenstunde zugleich mit den 

Schülern der CJpernabteilung. 


